
eingängıgen Bildungsreise durch die In diesem Hefit legt der Mainzer Sy-
stematıker und Vorsitzende des Deut-Christentumsgeschichte Europas teilzu-

nehmen schen Ökumenischen Studienausschus-
Das uch VO Clebsch stellt eın DC- SCS, Dietrich Rıtschl, ıne Sammlung

ungenes Beıispiel jener ökumenischen VOIl meıst schon anderer Stelle veröfi-
Kirchengeschichtsschreibung dar, die fentlichten Aufsätzen un: Referaten
TnNns enz VOI Jahren schon gefordert VOT, dıe einem instruktiven Einblick
hat Da gerade eın Amerıkaner dieser in das theologische Denken un das
Forderung nachkommt und €l den kirchliche Leben In den USA, Australa-
Rahmen eıt über seinen Landsmann sıen und Neuseeland verhelftfen. Der Au-
T.S.Eliot hınaus spannt und auch Wel- tOr bringt aufgrund se1ines mehr als
ter geht als Christopher Dawson, ist zwanzigJjährıgen ırkens ın der angel-

sächsischen Welt und seiner nach Ww1eohl keıin Zufall Das ideal des COFDUS
Christianum hat In den Vereinigten VOI intens1v gepflegten Beziehungen
Staaten 1n Geschichte und egenwart, dorthin für einen olchen Vermiuttler-
In Frömmigkeıt und In Wissenschaft 1M- dienst besondere Voraussetzungen mıt
INeI ıne wesentliche Rolle gespielt. Ob sıch theologiegeschichtliche
Clebsch selbst ist als Wissenschaftler Zusammenhänge, kirchliche Entwick-
auf dem Gebiet der Geschichte der USA lungen oder dogmatische Probleme
und Europas gleichermaßen ausgewle- handelt immer wird INnan bel der Lek-
SCIL. FEiner Arbeit über dıe zeiıtgenÖSssI- türe auch die ökumenische Aktualıtät
sche relıg1Öse Interpretation des amer l1- spuüren, die einer kritischen Ausein-
kanıschen Bürgerkrieges 1m neunzehn- andersetzung mıt den eigenen und oft
ten Jahrhundert folgte eine Monogra- verengten) theologischen Posıtionen
phıe ZUT frühen englischen Reforma- drängt. Kg
tionsgeschichte und ihrem Verhältnis

Amadeo Molnar, Die enser Ge-ZUT lutherischen Reformation. Sein be-
kanntestes Werk ist ıne Interpretation schichte und europäisches Ausmalßl}
des Christentums im Gesamtzusammen - einer Ketzerbewegung. Vandenhoeck

Ruprecht, Göttingen 980 Ihang der Geschichte der Vereinigten des UnionStaaten, der Gr 1U  a ıne Christentums- zenzausgabe Verlag
geschichte Europas folgen 1eß Es Berlin 980 458 Seiten Le1l-

nen geb 38,—bleibt dem Rezensenten 11UT noch auf el-
Ironie hinzuweilsen: Vor ren DU- ber rsprung und Entwicklung der

bliziıerte ein arxıst ıne Arbeit mıt dem mittelalterlichen Waldenserbewegung
Tıtel Gott ist nıcht LOL Hiıer chafft hegt nach langer eıt wleder eine -
ein Agnostiker uns zeigen, daß dıe sammenfassende wissenschaftliche Dar-

stellung ın deutscher Sprache VOTL. Pro-Geschichte des Christentums in Europa
alles andere als eın Lernballast ist fessor Molnar VO der Comenius-Fakul-

Dieterich Pfisterer tät 1n Prag g1bt selbst Z daß eın
schwier1iges Unterfangen ist Die Quel-

Dietrich Rıtschl, Theologie in den len sprudeln nıcht, vieles ist der erbar-
Welten. Analysen un: Berichte Aaus mungslosen jahrhundertelangen Verfol-
Amerıka un! Australasıen. 'Theolo- gung durch dıe Inquisıtion Zu Opfer
gische Existenz heute, Nr 209.) Chr gefallen, vieles konnte aus dem gleichen
Kaiser Verlag, ünchen 1980 109 TUnN! 1Ur MUnAdlıc weıitergegeben
Seiten. Kart 14,80 werden. So mul INanl wesentliche Teıle
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N sekundären Quellen erschließen, N Die zweıte wichtige Entdeckung VO  —

Außerungen der egner und nıcht 1946 ist der ‚Liber Antiheresı1is‘‘ des Du-
letzt AUS den Protokollen der Inquisı- rand VOIN Osca (Aragon?), eines hochbe-
t10n. Um wichtiger ist dıe Ent- gabten Schülers VO  —; Valdes. Durch Du-
deckung zweler Dokumente 1946!) 1n rand erfahren WIT eıt besser als Aaus A
der Nationalbibliothek In Madrıd, len anderen zeitgenÖssischen Quellen,
durch die alle bisherigen Monographien die oft mehr Geschichtchen als Ge-
als veraltet gelten dürfen. Das erste DOo- schichte erzählen, die tieferen theolog1-
kument ist das Glaubensbekenntnis des schen Grundsätze der Waldenser Die
aldes, das auf TIsuchen des päpstlı- Gründung alleın auf die Heıilige Schrift,
chen Legaten 1180 während einer TIe- den unabdıngbaren Missionsauftrag Je-
sterversammlung In Lyon bereitwillig alle Glaubenden, dıe Forderung
unterzeichnet hat, damıt seline nach apostolıischer Armut, den Ar-
Rechtgläubigkeıt beweılsen. Damliıt IN glaubwürdiıg das Evangelıum
Ird dıe Legende zerstört, Valdes habe verkündigen, die bsage ıne Kırche,
Von Anfang Ton die rÖöml - dıe, VO  a weltlichem Machthunger DC-
sche Kırche gemacht. In Wiırklıiıchkeıit rıeben, das Evangelıum verschweıgt.
sah Valdes in diesem Bekenntnis ZU[ Wichtig ist aber auch die are Abgren-
Rechtgläubigkeıt keinen Wiıderspruch ZUNg gegenüber den Katharern, deren

seiner Forderung, das Evangelıum Dualısmus mıt ihrer Verachtung der
frel und ohne kırchliche Investitur als leiblichen Schöpfung un: Auferstehung
Wanderprediger ın der Volkssprache abgelehnt ırd
verkündigen dürfen. rst durch den Es ist dıe unbeirrbare Bindung, VOT

unerhörten Druck der Kırche wurde ihm allem das Neue Jestament, die dıe
und seinen Anhängern bewußt, dafß ıne W aldenser chützt, nıcht 11UT VOI den
reichgewordene und In die eudale (Gje- Versuchungen einer spekulatıven heo-
sellschaft integrierte Kırche diese unlös- logie (Katharer), sondern auch VOT dem
lıche Verbindung zwıschen mi1ss1onarı- verlockenden Angebot, sıch durch dıe
scher Verkündigung und dem Rückkehr in den Schol3 der römischen
apostolıischer Armut nicht Kırche Sicherheit un: Leben erkau-
konnte Molnär verme1ı1det mıiıt Be- fen Im Rahmen dieser Besprechung
dacht, diese relig1öse Grundentscheili- kann niıcht eingegangen werden auf dıe
dung 11UT aus den gesellschaftlıchen Be- Fülle der Probleme, dıe olnar mıt
dingungen der eıt erklären wollen, überlegener Fachkenntnis darstellt: dıe
obwohl In seinem höchst anschauli- Spannung zwischen den französıschen
chen ild dieser eıt auch auf usam- un den lombardıischen Waldensern;
menhange zwıischen gesellschaftlıchen das Malß der europäıischen Ausbreıitung
Veränderungen un den vielfältigen ann un Inquisıtion; die Ent-
kirchlichen Protestbewegungen hın- wicklung einer eigenen Literatur und el-
welst. Das Phänomen der W aldenser 1iCTI eigenständıgen Gemeindestruktur:;
ist, dal} s1e ohne dırekte polıtische 1el- Begegnung und Austausch mıt der Nus-
setzungen WI1Ie keine andere ewegung siıtiıschen Revolution; un schlıeßlich dıe
das Grundgefüge der miıttelalterliıchen Befreiung AaUus einer mehr und mehr VCI-
Kırche und der mıt ihr verbundenen feu- borgenen „N1ıkodemitischen“ Exıistenz
dalen Gesellschaft In rage stellen. SO durch die Begegnung mıt der europäl-
konnte der Name „ Waldenser“ ZU In- schen Reformation, ın deren olge Tast
begriff aller Ketzere1 werden. alle Grundsätze des alten Waldenser-
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[UmsSs aufgegeben werden. Verspieltes Dietrich Bonhoef{ffer
und der deutsche Nachkriegsprote-TOLZ der Stoffülle arbeıtet Molnar

ıne wichtige Grundlinie heraus: Wal- stantısmus. Herausgegeben VO  — TNS
denserbewegung und hussıtische EeVO- eıl (Internationales Bonhoeffer
lutiıon sınd nıcht 1L1UI „ Vorläufer“ der Forum, Forschung und Praxıs 2)
europäischen, sondern ıne eigenständi- Chr Kaıiser Verlag, ünchen 1979

135 Seıiten. Paperback 18,—‚erste  6 Reformation. S1ie beıde seli-
ZCI den Akzent auf den Anspruch des Konsequenzen Dietrich Bonhoeffers
Evangelıums gegenüber allen Lebensbe- Kirchenverständnıis eute erausge-
reichen. Slie m1ißtrauen der Anbindung geben VO  — TNS eıl und Ilse Ödt
der deutschen und der schweizerischen (Internationales Bonhoeffer Orum,
Reformatıon dıe weltliche acC. Forschung und Praxıs 3.) Chr Kailser
für s1e gehört das Leiden auch den Verlag, ünchen 1980 243 Seiten.

eccles1i1ae. Das letzte brüderlich- Paperback 24 ,—
krıtische Schreiben der Böhmischen Der Gang den Vätern, eın offenbar
Brüder dıe Waldenser Synode (1533) ebenso belıebter Aufenthaltsort w1e
arnt s1e davor, sich VO außen her das
esetz des Handelns und Lebens auf- die Mütter sind, Annäherungen Aalls Hr-

be, weni1ger 1m Sıinn des Korre-
drängen lassen. Wır merken, WIEe petitors, mehr als Varlilationen eines VOI-
he uns Heutigen diese Problematık gC-
rückt ist! gegebenen TIThemas verstehen, das ist

In Theologie un! FC be1l uns eın g-Wer olnars uch Aaus der Hand legt, genwärtig häufiger beobachtender
i1st nıcht 1Ur beeindruckt VO  — der Fülle
des Stoffes, ondern noch mehr VO  — der Grundzug.

Vorliegende Veröffentlichungen, über
Fähigkeıt des utors, dieser Summe dıe damıt nıichts Negatıves gesagtl se1in
VOoO  — Einzelfakten historisches Profil soll, fügen sich da gut hineln.
geben. Der deutsche ext ist gegenüber Die in beiden Bänden abgedrucktender iıtalıenıschen Ausgabe VO  — 1974 1m
historischen eıil erweıtert; 11UI einer exie sind orträge, die vornehmlich

1mM anuar 1978 bzw 1im ugust 1979 be1lStelle stehen S1e 1im Wıderspruch miıtelin-
agungen in der Evangelıschen e-ander (ob Valdes 1179 in Rom Wäal oder

nicht). Zu bedauern lst, daß gegenüber mı1€e Hofgeismar und anläßlıch des
siebzigsten Geburtstages VOIl Eberhardder iıtalıenıschen Ausgabe der Abschnitt
Bethge 1n Düsseldorf-Kaiserswerthüber dıe Theologıe der Waldenser (VI

Dıie Botschaft, Seite 392{if.) stark gC- gehalten worden sind.
Der Herausgeber ist optimıstisch:kürzt ist Um wichtiger sınd dıe Aaus-

führliıchen Angaben „Quellen und „Der and mıt seiner rage nach
Lıteratur“‘. Leider erreicht dıe deutsche dem ‚Erbe: DZW dem ‚verspielten

rbe‘“ dokumentiert „dochÜbersetzung nıcht die arheit des ita-
lienıschen lextes Das äandert nichts W1e ıne NECUC ase der Diskussion über

un! des Gesprächs mıt Bonhoeffer“‘daran, daß dieses Werk lange eıt
grundlegend bleiben wird für alle, dıe (10)
tiefer In dıe Problematık der Waldenser- Aber dann werden Einsıchten, HKr-

kenntnisse und Analysen V  n,bewegung eindringen wollen
Wolfgang Scherffig dıe NEeCU NUu:  — auch wıleder nıcht sind.

her würde INan schon wissen wollen,
w1e WIT, dıe WIT gegenwärtig In uUunNnseTeT
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